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Zeıtschrıiften
keil In vieler Hınsıcht berühren sıch se1ine möglıch Nal Der utor dıstanzıert sıch VO  —

Theologıie und Relıgion Überlegungen ZUT Bedeutung des Kreuzes der Alternatıve zwıschen kultureller Relatı-
ür den Gottesgedanken nd ZUT Nıcht- vität eiınerseılts und geistiger Unıiversalıtät
Notwendigkeıt DZW Nıcht-Selbstverständ- andererseıts nd geht dessen VO g -HOHN, HANS-  HIM Sinnsuche ıchkeıt (Jottes mıt em CGrundansatz VO mıischten Verhältnissen AUSs „Der Prozeß

un Erlebniısmarkt In Theologisch-Praktıi- Eberhard Jüngels großem Werk OL als der Kultur esteh womöglıch In cdieser viel-
sche Quartalschrfift, Jheg 143 Heft (1995)
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Geheimniıs der Welt‘‘ Für Moingt entbın- gestaltıgen, taktıschen und lıstıgen Kreatlı-
det das Kreuz dıe menschliche ernun vıtät VO  = Gruppen und Indıyıduen, cdıe In
VO  —_ der Notwendigkeıt, (jott Z Erklärung dıesem Moment EeIWwWwASs Neues A den TagDer Beıtrag fragt, inwıeweılt dıe Erlebnis- der Welt heranzuzıehen: ALl Kreuz ermÖg- bringt, Was sıch 1Im nächsten als Varıation

gesellschaft e1InNn sozlaler Kontext se1n lıche (Jott gleichzeıltig den wahren (Glauben eINESs bekannten Musters eNtpuppt.” Als
könne, innerhalb dessen sıch Relıgion be- un den Atheıiısmus. Sowochl dıe schmerzlı- usweg verwelst der uftor auf dıe „UNSC-hauptet oder ga mehr als 11UT behauptet. che Erfahrung der Abwesenheit ottes In
Der utor weılst zunächst darauf hın, daß

wollte, multıple und fragmentarısche Praxıs
der heutigen Kultur WI1IEe der Blıck auf das des ONSUMS*‘“. SIEe veranschaulıiche., WIE

dıe sıch mıt d1iesem ema stellenden Her- Kreuz führen ıhn dazu, dıe „Gratuntät“ als „Grenzen überschriıtten, Dıinge kombıiınıiert
ausforderungen theologısch och kaum e1gentliche un t1efste Wesensbestimmung und Bedeutungen verschoben werden‘‘.
hinreichend reflektiert selen. Die moderne (jottes anzuseizen (jott verschenkt siıch,
Gesellschaft un den chrıstlıchen Glauben bleıbt nıcht in sıch selber verschlossen. SCHWAN, GESINE Was sınd dıe FragenIn eın produktiıves Verhältnis M Ssetizen, SeiIne Liebe ist AQET Elan der reinen Fre1i- auf dıe dıe Natıon d1e Antwort wäre”? In
habe ZUT Voraussetzung, dıe Erlebnisge- heıt als Selbstentmächtigung nd Selbsthın- Universıitas, Jhg Heft 11 (Novembersellschaft nıcht 1L1UT VO  } ıhrer negatıven gabe, dıe Fähigkeıt, 1mM anderen selber Z 108
Seıite her wahrzunehmen. Es könne nıcht se1In un Salnz anderen für sıch Se1N““.
Aufgabe der Kırche Se1IN, Methoden un Fıne offnung, mıt der gegenwärtig d1e
Strukturen des Erlebnismarktes eiınfach 7 Wıederbelebung des Denkens un Fühlens
kopıeren. Aber S1e komme auch nıcht Kultuf und Gesellschaft In Kategorien der Natıon nd der natıona-
hın, sıch mıt jener Mentalıtät des ahlhan- len Identität befürwortet werde, richte sıch
delns, der Innenorlentierung un TIEDNIS- auf dıe ärkung der innergesellschaft-
ratiıonalıtät auseiınanderzusetzen, dıe YUCI lıchen Solıdarıtät. Als Gewährsmann Jer-BUDE, Kultur als Problem In
durch alle Altersschıchten un Bevölke- Merkur, Jhg., Heft 9/1() (September/ ür wa Schwan den Vorsitzenden der
TIUNSSSIUDPCH das moderne en und Oktober MSR DU/CSU-Bundestagsfraktıion, olfgang
Erleben bestimme und zunehmend auch chäuble. der dıe Wıederbelebung der g -
dıe Eınstellung gegenüber relıg1ösen 1INNn- DiIe Herbst-Doppelnummer der Kulturzeıt- fühlsmäßigen Bındung der Deutschen
angeboten beeıinflusse. Affınıtät un Dıver- schrift AMerkur“ befaßt sıch In dA1esem dıe Natıon als „Schutzgemeinschaft ach
SECNZCH VO Christentum un ErleDbn1s- außen“, 1mM Sinne des verinnerlichten EthosJahr mıt dem Ihemenkomplex Kultur
gesellschaft werden Hand VO 1eT7r als Element der Identitätsstiftung In eiıner elner DA Selbstbehauptung und Ver-
Eınzelaspekten ZUT Dıskussion gestellt: In teıdıgung der Freıiheiıt bereıten Schıicksals-sıch pluralısıerenden Weltgesellschaft, ihr
nenorlentierung, Ereignisstruktur VOIN Re- 1fte „Unterschıede Über Kulturkämpfe*. gemeıinschaft gefordert habe DiIe hınter
l12102, „ästhetisch-polıtische Realpräsenz diıesem OSstula SteNnende Frage, WIE sıchHeınz ude problematısıert In sSeInNnem
des Chrıistentums  e“ „„kommuniıkatıve e1ıt- Beıtrag 1ne verbreıtete Verwendung des eın polıtısches ngagement ermutigen
genossenschaft””. Kulturbegriffs unter multikulturellen VOor- lasse, das dıe Probleme offen un konkret

zeichen. Im Zeichen VO  — Pluralısmus, Indı- angehe un ach frıedens-, freiıheılts- un
OINGT: JOSEPH (Gjratunte de Dıieu In vidualısıerung un Dıfferenz werde ach solıdarıtätsverträglichen Lösungsschrıtten
Recherches de SCIENCE Relıgieuse Jhe 83 einem eigenen authentischen Ausdruck suche, SC1 ebenso wıchtıg WIE richtig. Na-
Heft (Juli-September 2231—356 verlangt. Kultur begiınne sıch jedoch auf- t1on als „verantwortungsstiftende Teıilıden-

zulösen, sobhald 1900208| anfange, über hre Hz könne WAal e1n wıichtiger Beıtrag “
‚In UNSCICI Epoche eiIner Kultur ohne thodısche Herstellung nachzudenken. |DITS eiINner olchen Ermutigung seIN, C-
Gott beruht der laube Gjott auf eiıner Kategorıie der Kultur verspreche uUNs dıe S1E Dbleıbt untrennbar mıt den Uunıver-
freien (nıcht notwendigen) Zustimmung, Vorstellung eiIner Eınheıt, dıe VO Make sellen Menschenrechten verbunden. DiIie
dıe dıe CGratuntät (und damıt weder aC der Kontingenz, VO Zufälligen un 1el- ede VO  —; einer Schutzgemeinschaft ach
och Gerechtigkeit) als erstes Attrıbut (J0Ot- fältıgen gezeichnet sSC1 Wer sıch auf den außen lehnt dıe Berliner Polıtologin jedoch
tes postuhert. Darauf verwelst unNns eute Begrıff der Kultur einlasse., lande mıt eiıner ab (Gemelimsamkeıt außere Feınd-
das Kreuz Jesu.” Diıiese ese entfaltet geWISsSEN /wangsläufigkeıt be1l einer Hal- bedrohung sSe1 keıne uelle für wiıirklıch
der französısche Jesuıtentheologe Joseph Lung des kulturellen Relatıyismus. DıIie solıdarısche Z/Zuwendung. DE erÖOIIMe viel-
Moinngt erschıen selne große Chrıisto- Beruh1igung, dıe VO  - der Eıinsıcht ıIn den mehr erneut jene Spiırale der Ressenti-
logıe miıt dem Tıtel . Homme quı venaıt verborgenen Innn des (Janzen ausgehe, MEeNTS un der Feindbilderklärung, dıe 1ImM
de DiIeu:-) In einem sprachlıch un gedank- könne In Panık umschlagen, WECNN dıe Laufe der Geschichte schlıeßlıch immer In
ıch anstrengenden WIE anregenden AI Ahnung entstehe, dalß es uch anders Selbstzerstörung gemündet ist  C6
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